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erkennt unde (wenn NHNuUL der frühere Conſens
bei dieſen putativen Eheleuten fortdauert) erhalten
die Biſchöfe die apoſtoliſche Vollmacht, dieſe Eheconvalidieren und IN radiee 3 u anieren

Die chon vorhandenen oder erſt 3  Arten
den Kinder erklär die Pönitentiarie In jedem Falle
für legitim. F , Can. 8

Literatur.
Theologia moralis auCtore EHrnesto Mäller, Episcopo Lin-
ciensi, Suae Sanctitatis Praelato Domestico, 8 Theologiae
Doctore eté. Editio quinta recognita. Lib (XN und 515  75
Lib II und 582) indobonae. Sumpt. Mayer Et 80E 1887
Preis eines jeden Bandes 3

Es iſt eine angenehme Aufgabe, ern Werk beſprechen zu dürfen, das,
ſeitdem eS exiſtirt, keinen Tadler, wohl aber ſehr viele Lobredner gefunden
hat. Allerdings iſt In dieſer Quartalſchrift bereits wiederholt und
zwar nach ſeinen erſten zwei Theilen IM ahrgang 1869, 327
und um Jahrgang 1874, 235 U. und nach ſeinem ritten Theile
Im ahrgang 1876, Seite 0 einer eingehenden Würdigung
unterzogen worden; wir halten eS jedoch für eine Pflicht unſere Oer⸗

ehrten Leſer, neuerdings darauf zurückzukommen, enn wir auch bereits
Geſagtes wiederholen müſſen; denn einerſeits ieg das Werk n ſeinen erſten
zwei Theilen nunmehr ereits In Uflage vor uns und anderſeits hat
ich die ahl unſerer Leſer ſeither bedeuten vergrößert. Was man

nicht von jedem erte ſagen lann, das konnte man mit vollem Rechte
von ev Moraltheologie gleich bei ihrem Erſcheinen agen. Der Ver
faſſer hat durch Herausgabe ſeines Werkes einem wahren Bedürfniſſe ah
geholfen. Das Wiener Provinzial⸗Concil vom Jahre 1858 α

k Sub
Vit. VI Cap ein Lehrbuch Moraltheologie für Theologen
olgende Anforderungen geſtellt „In theologia Mmorali 8 Ar!1
ratio 11011 negligenda Et PTO eimnporum 60nditione Allaborandum
Est, Ut resecentUr radices ETTOTum, quibus Vitae Christianae
principia pessumdantur. Attamen AEeC Ita pertractentur, Ut
CASUuISst!1 CA. nihil detrahatur.“ Durch enne andere Vorſchrift waren
alle Lehrbücher NWAi deutſcher Sprache ausgeſchloſſen. Unter den un latei  —  2
niſcher Sprache verfaßten Compendien der Moraltheologie da
mals keine große Auswahl und eines derſelben genügte vollkommen den
Anforderungen, die das Concil ſtellte. Das amals anl meiſten verbreitete
Compendium des Gury gat gewiß ſehr große Vorzüge und dem ent
ſprechend 9is heute ſehr große Verwendung gefunden. ber es iſt nach
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einem anderen Plane abgefaßt und ſupponirt die Behandlung der chriſtlichen
Tugenden un der Ethik und ogmati oder anderswo Dem gegenüber kann

wohl ſagen, beſteht ern Hauptvorzug von Müller's Moraltheologie darin,
daß ſie vorerſt die chriſtlichen ugenden, deren Object, Acte, Nothwendig⸗eit und Schönheit zur Darſtellung bringt und erſt im Hintergrunde deren
Gegenſätze, die Sünden und Laſter aufzeigt, o daß das Werk ſich nicht
blos 3u einem andbuch für Beichtväter eignet, ondern auch dem Prediger
und Asceten die erſprießlichſten Dienſte leiſtet. Beſonders verdienen da auch
Erwähnung die jedem Tractat beigegebenen meiſt den riften der hei
Väter entnommenen Recollectiones, Oohortationes und Epilogi, E
dem Leſer die kräftigſten Motive für reue Befolgung der Vorſchriften der
chriſtlichen Sittenlehre ans Herz egen und das chriſtliche Tugendleben V
ſeiner Schönheit und Liebenswürdigkeit vor ugen ſtellen

Der Hochwürdigſte Herr erfaſſer a  6 nach den oben angegebenen
Vorſchriften des Wiener Provinzial⸗Concils drei Momente zu berückſichtigen:

Sollte der 0 ſyſtematiſch behandelt werden, ſollten die zur Zeit
herrſchenden, dem Sittenleben verderblichen Irrthümer bekämpft werden,
0 auch die Kaſuiſtik die gebührende Berückſichtigung nden Er hat,

wie von Fachmännern In Recenſionen über das EL reudig
anerkannt wurde, ſeine ſchwierige Aufgabe glänzen gelöst. Sein Syſtem
iſt einfach, ſo daß ſich der aufmerkſame Leſer mit leichter Mühe zurecht⸗
Nde Nach einer lichtvollen Einleitung, In elcher der Begriff der oral⸗
theologie, deren Formal und Materialobject, deren Verhältniß zUur Moral⸗
philoſophie Uund zur proteſtantiſchen Moraltheologie erörter und eine kurzeLiteraturgeſchichte der Moraltheologie gegeben wird, behandelt im erſten
Buche die traditionell der allgemeinen Moraltheologie zugewieſenen Partien
vom Geſetze, Gewiſſen, von den menſchlichen Handlungen, von den
Tugenden und Sünden im allgemeinen, ſchickt denſelben aher zwei grund  —  2
legende Tractate voraus bon der Beſtimmung und dem lele des Menſchen
und von der Natur des Guten und Böſen, 0 daß ſich eines aus
dem andern ergibt. D  eLr Menſch iſt zur Glückſeligkeit beſtimm und zwarnicht blos zu einer natürlichen, ondern zu einer übernatürlichen, zur elig⸗eit führt ihn die ſittliche Ordnung. Was dieſer von Gott feſtgeſetzten
natürlichen und übernatürlichen Ordnung conform iſt, iſt ittlich gut, was
difform iſt, iſt ſittlich böſe Zur Beobachtung der Ordnung hat ott
dem Menſchen eine oppelte Richtſchnur gegeben, eine objective Im Geſetze,
eine ſubjective im Gewiſſen, hat ihn ausgerüſte mit der Willensfreiheit
und hilft ihm urit ſeiner Gnade Nachdem V gezeigt worden, was ott
thut, amit das ſittlich Ute Stande komme und dadurch der Menſch
ſeine Beſtimmung erreichen könne, ird gezeigt, daß der Menſch von ſeinem
Vermögen Gebrauch machen, handeln und zwar 0 handeln kann, daß ihmſeine Handlungen zum Verdienſt oder zUum Mißverdienſt zugerechnet werden
können. Handelt EL der doppelten ichtſchnur gemäß, ˙ iſt ſeine Handlung1  Ich gut, handelt erſelben nich gemäß, o iſt ſie lIch böſe oder
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Sünde. Aus ittlih guten Handlungen entwickeln ſich ſittlich Ute Zuſtände
Virtutes (die wieder in natürliche und übernatürliche einzutheilen und

nach ihrem gegenſeitigen Verhältniſſe, Werth, Dauer zu betrachten
ind), aus ſittlich höſen Handlungen entwickeln ſich Ich böſe Uſtände

VItla. Das zweite uch handelt von den chriſtlichen Tugenden
und den ihnen entgegengeſetzten Sünden im einzelnen und zwar im erſten
Titel von jenen Tugenden, die alle Chriſtgläubigen u  1  ben müſſen, nämlich

den drei theologiſchen und den vier Cardinaltugenden ſammt deren
ugenden und Im zweiten Titel von den beſonderen en ein⸗

zelner Stände Im dritten Buche, das auch hereits n ritter Auflage
vorliegt und deſſen vierte Auflage ſich Uunter der Preſſe befindet, behandelt
der Verfaſſer die Tugendmittel, die Gnade und Wahrheit hriſti und die
mannigfaltige Art und Weiſe ihrer Zumittelung.

Auch das zweite der oben angegebenen drei Momente hat der hoch
würdigſte Verfaſſer gehörig berückſichtiget. Nachdem eL ſchon m der Ein  2  2
eitung die herrſchenden Irrthümer angegeben, kommt gelegentlich, nament—
lich ImR erſten U  E, auf die einzelnen derſelben zurück, 0 daß alle von

Pius mi Syllabus und durch das Vaticaniſche Concil verurtheilten
Irrthümer, welche die Sittenlehre berühren, Zur Sprache kommen und
gründlich widerlegt werden.

Was den dritten un betrifft, 0 werden Nie die erörterten
Principien ſogleich auf praktiſche Fragen angewendet, ondern auch oftmals
intereſſante und inſtructive aſu beigefügt und gründlich gelöst.

Das Werk iſt ſomit eine reichhaltige Fundgrube für jeden Prieſter,
beſonders für den Seelſorger. Ke  me rage Hlieb unerörtert, feine einiger⸗
maßen belangreiche Entſcheidung der Kirche iſt überſehen. In der vor:

liegenden ünften Auflage nden wir hereits die neueſten Entſcheidungen,
II Seite 376 die Declaratio 8 de craniotomia,

ette 531 die Erklärung der 15. de Oratione recitanda post
Matutinum Separatum — Laudibus. Wenn jemand üher einzelne
Fragen eingehendere Studien machen will, o iſt ihm der Verfaſſer auch
hiezu behilflich, indem Ende eines jeden Abſchnittes die reiche Lite
atur angibt, die E benützt hat.

Was aber dem Werk erſt ſeinen ohen erth verleiht, iſt die Sicher⸗
heit der Dortrin. Das ganze Werk ruht auf feſter dogmatiſcher Grundlage
und iſt von echt kirchlichem Geiſte durchweht. Das chöne Wort des heil
Auguſtinus: „Créedamus, tratres, quantum quisque Amat Hecle-
Slam Christi, tantum hahet Spiritum Sanctum“ hält ſich der Ver⸗
faſſer ſichtlich immer vor ugen und man fühlt es, daß eS ihm aus der
cele geſprochen iſt HKein Geringerer als Papſt Leo III obt dem
Werke, daß der erfaſſer mn ſeiner Doctrin 0 treu dem heil. Thomas
und dem hei Alphons als ſicheren Führern gefolgt

Wenn wir ſchließlich noch bemerken, daß des Verfaſſers Latein EI
verſtändlich, ſeine Diction —60 und lar iſt, 0 lauben wir zur Em⸗
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pfehlung des herrlichen Werkes geſagt zu haben und citiren nur nochdie Schlußworte aus der Recenſion des Dr Pruner, deſſen Name Iin der
katholiſchen Gelehrtenwelt einen guten ang hat „Macht oh keines der

Moralwerke dem Müller'ſchen Buche, vas wiſſenſchaftlichen Werthbetrifft, den Vorrang ſtreitig, ſo E eS ſich In Hinſicht auf Reichhaltig⸗keit des Inhaltes und praktiſche BrauV
Moraltheologie Scavini's würdig Seite.“

barkei jedem erſelben, auch der
Biſchof Rudigier's geiſtliche en. Herausgegeben von
Dir Fr Doppelbauer and Feſttags⸗ Uund Gelegenheits⸗predigten. Im Verlag des Herausgebers und in Commifſion beiMayer U. Comp in Wien 567 Preis kr

In dieſem zweiten Bande werden ſechsundſechzig Feſttags⸗ und unundzwanzig Gelegenheitspredigten aus der vorbiſchöflichen Zeit, eordnenach dem Kalenderjahre, eboten. Der äußeren Erſcheinung nach tritt dieſerand im Vergleiche zum erſten im feſtlichen Gewande auf; was jedoden erth des Inhaltes anbelangt, ſo iſt eS derſelbe, wie bei den Sonn-⸗
tags⸗Predigten: eS ſind üheraus brauchbare Predigten, voll von klarer
Dispoſition, natürlicher Behandlung, nüchterner, geſunder Auffaſſung und
echt katholiſchem Geiſte, wie aus Schrift und Tradition weht Inſofernedes öfteren die Zeitereigniſſe berückſichtiget werden, welche ſich In der zweitenHälfte der Vierziger Jahre abſpielten, gewinnen dieſe Predigten ein he
ſonderes ntereſſe ene wichtigen Umſchwungsjahre gewährten dem PredigerGelegenheit zur Darlegung großer evangeliſcher und ſocialer Wahrheiten,und chon da zeigt ſich, daß Rudigier o rech in un aus der Zeitund füv die Zeit zu ſprechen verſtand, daß In das volle Leben lenkend
und elten hineinzugreifen wußte und mitten im Strome der hochfluthendenGeiſterbewegung mit dem Schifflein der Wahrheit muthig und ohne Uregelte Doch das ird uns un vorzüglichem Grade der Biſchof zeigen.Der erfreuliche Abſatz des erſten Bandes, der bereits vergriffen iſt, gewährt
uns die Bürgſchaft eines gleich chönen Erfolges für dieſen zweiten, den wir
Unter Unſerer Prediger⸗Literatur ebenſowenig entbehren möchten, als jenen.inz. Prof Dir. Hiptmair.

Die und die Entdeckungen Palaãma, in Egypten und Aſſyrien von Vigourour. (it
124 Plänen, Karten und Illuſtrationen. Autoriſirte Ueberſetzung von
Johann Ibach und IIIL and Mainz, Verlag von Kirchheim. 188 und 1886 80 544 und 508 Preis eines jedenBandes 6.30 3.91

Wir haben den Inhalt des ganzen Werkes ſummariſch ereits
gegeben, als wir den Band der Ueberſetzung Ibachs zur nzeigebrachten. (S Quartalſchrift 1886, Heft, 157.) Der Utor be.
handelt um vorliegenden II Bande die Geſchichte Joſef's, der Bedrückung


